
Briefing aus Bern

Bundespräsident soll 
Rahmenabkommen in 
Brüssel retten, Bund 
plant mehr Freiheiten 
für Geimpfte – und der 
russische Botschafter 
gibt Medien Nachhilfe
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (143).
Von Reto Aschwanden, Dennis Bühler und Cinzia Venafro, 22.04.2021

«Draussenminister» nannte der «Blick» Ignazio Cassis diese Woche – und 
spielte damit darauf an, dass der Tessiner Freisinnige im Bundesrat zuse-
hends isoliert ist. Wäre die Landesregierung eine Schulklasse, kein Gspän-
li würde mit Ignazio spielen wollen. In seiner Rolle als Bundesrat wird 
er auf andere Weise ausgegrenzt: Im letzten Akt der Verhandlungen um 
das Rahmenabkommen mit der EU darf ausgerechnet der Aussenminister 
nicht mitspielen. 

Dabei bePnden sich die Verhandlungen gerade an einem äusserst kriti-
schen öunkt: Am Freitag kommt es in Brüssel zum Krisengipfel zwischen 
der Schweiz und der EU. Auf hMchster vinisterstufe will man das yertrack-
te Dossier Rahmenabkommen doch noch irgendwie retten. Doch nicht der 
dafür zuständige Cassis soll das tun, sondern Bundespräsident GuH öarme-
lin. 

Cassis war fest dayon ausgegangen, dass er nach Brüssel reisen würde. 
Doch an seiner Isolation innerhalb des Bundesrates sei er selbst schuld, sa-
gen mittlerweile sogar öarteifreunde hinter yorgehaltener Oand. Weil die 
FDö um ihren zweiten Bundesratssitz zittern muss, Pndet er auch in seiner 
öartei- und Amtskollegin Karin Keller-Sutter keine Verbündete. Die Nst-
schweizerin macht keinen Oehl daraus, dass sie den yon Cassis yorgestell-
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ten Vertragsentwurf mit der EU unbrauchbar – oder besser gesagt, innen-
politisch nicht mehrheitsfähig Pndet.

Auch die eigene Bundeshausfraktion ist dem Vernehmen nach sauer auf 
Cassis: Schliesslich ist das Rahmenabkommen mit der EU ein Kernanliegen 
der FDö, die sich als Wirtscha2spartei positioniert. Und nicht nur die 
FDö-Fraktion ist yerstimmt. Tiana Angelina voser (GLö), öräsidentin der 
Aussenpolitischen Kommission des 6ationalrats, will endlich wissen, was 
Sache ist, und zitiert gleich yier Bundesräte an die Sitzung yom J?. April. 

Bis dahin ringen die Schweiz und die EU weiter um drei wesentliche 
öunkte: die staatlichen Beihilfen (da hat man sich einigen kMnnen), die 
Unionsbürgerrichtlinie und den Lohnschutz. Nhne Letzteren gehen die Ge-
werkscha2en auf die Barrikaden – und ohne die gibt es kein linkes éa.

Wird am Freitag der letzte Vorhang im Trauerspiel fallenx Nder wird dem 
Rahmenabkommen doch noch neues Leben eingehauchtx Wie «Swissin-
fo» am vittwoch meldete, soll die EU in den strittigen öunkten – also auch 
beim Lohnschutz – zu Kompromissen bereit sein.

Was der Bundesrat kurz yor der Stunde der Entscheidung im Schild führt, 
ist unklar. Auf entsprechende Fragen antwortete Bundesratssprecher An-
drZ Simonazzi am vittwoch: «Der Bundesrat ist bereit, wenn Sie das mei-
nen. vehr kann ich dazu nicht sagen.» Derweil machen die Befürworte-
rinnen des Rahmenabkommens Druck: Die kantonalen Oandelskammern 
fordern, dass die strittigen öunkte mit der EU geklärt werden und der Ver-
trag dann dem öarlament yorzulegen sei.

Chaostage in Bundesbern, Rätselraten in Brüssel – und mit GuH öarmelin 
übernimmt nun ausgerechnet ein SVö-öolitiker das EU-Dossier, das yon 
seiner eigenen öartei zur neuen EWR-Abstimmung und somit zur urhel-
yetischen Schlacht gegen fremde VMgte stilisiert wird. Durch diese e7trem 
enge Gasse muss er kommen, der Bundespräsident.

Und damit zum BriePng aus Bern.

Covid: Bundesrat plant Freiheiten für Geimp,eW 
Getestete und Genesene
gorum es Seht: Schutzphase, Stabilisierungsphase, 6ormalisierungs-
phase – der Bundesrat hat an seiner Sitzung yom vittwoch seine Strategie 
für die kommenden vonate konkretisiert. Wie lange die einzelnen öhasen 
dauern, hänge yon der Imp5ereitscha2 der BeyMlkerung und dem weiteren 
Verlauf der Imp0ampagne ab, sagte Gesundheitsminister Alain Berset yor 
den vedien. ju reden geben dür2e yor allem, dass ab Sommer nur Geimpf-
te, Getestete und Genesene yon gewissen Lockerungsschritten proPtieren 
sollen.

garum wie das Pissen müssen: Die derzeit laufende «Schutzphase» soll 
so lange andauern, bis alle impfwilligen, besonders gefährdeten öersonen 
zwei Impfdosen erhalten haben. Bei einer Imp5ereitscha2 yon ÖÜ öro-
zent in dieser Gruppe ist dies yoraussichtlich Ende vai der Fall. Wäh-
rend der folgenden «Stabilisierungsphase» soll die gesamte erwachsene 
BeyMlkerung jugang zur Impfung erhalten: Oier rechnet der Bundesrat 
mit einer Imp5ereitscha2 yon ?8 örozent, was es ermMglichen würde, bis 
Ende éuli qeweils zwei Dosen zu spritzen. In dieser öhase kMnnten weite-
re Lockerungsschritte geprü2 werden, etwa die Au9ebung der Oomeof-
Pce-öÄicht und allenfalls auch die NOnung der Innenbereiche yon Restau-
rants. Brisant: Sobald die Durchimpfungsrate 48 bis Ü8 örozent beträgt, sol-
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len Geimp2e, Getestete und Genesene wieder an Grossyeranstaltungen, in 
Bars und Diskotheken gehen dürfen. jum 6achweis werde derzeit ein «ein-
heitliches, fälschungssicheres und leicht überprü5ares jertiPkat» ent-
wickelt, sagte Berset, der an der vedienkonferenz einmal mehr eindring-
lich zum Impfen auOorderte. In der «6ormalisierungsphase» schliesslich 
sollen die vassnahmen allmählich aufgehoben werden. Wer dann kein 
Coyid-jertiPkat yorweisen kann, wird unter Umständen qedoch weiterhin 
vaske tragen und die Abstandsregeln befolgen müssen.

gie es PeiterSeht: Das Drei-öhasen-vodell bePndet sich nun bei den 
Kantonen in der Konsultation. Wegen der weitreichenden NOnungen yom 
yergangenen vontag kommen weitere NOnungsschritte für den Bundesrat 
erst am J?. vai wieder infrage – beraten will er darüber am 1J. vai.

zesti-ide: BioDcabhverTand torpediert 
krinRPasserinitiative
gorum es Seht: Bio Suisse hat die 6ein-öarole zur Trinkwasserinitiatiye 
beschlossen. Dass ausgerechnet der Dachyerband der Bio-Bäuerinnen ge-
gen ein Umweltanliegen Stellung bezieht, lMst he2ige Kritik aus. Sö-6atio-
nalrat vatthias Aebischer empPehlt ihm eine Umbenennung in «öroPtsu-
isse».

garum wie das Pissen müssen: Die Initiatiye fordert, dass der Bund nur 
noch Betrieben, die keine öestizide einsetzen, Direktzahlungen gewährt. 
Das geht den Bio-Bauern zu weit – trotz SHmpathie für das jiel der In-
itiatiye. «Die Anliegen, welche die Trinkwasserinitiatiye aufnimmt, sind 
absolut berechtigt: Artensterben, Pberdüngung, Rückstände yon öestizi-
den und Antibiotikaresistenzen sind wissenscha2lich belegte Fakten», sagt 
Bio-Suisse-öräsident Urs Brändli. Der Weg ans jiel ist seinem Verband qe-
doch zu radikal. Nhne Veränderungen im Konsumyerhalten würden heu-
tige Bio-Betriebe bei Annahme der Initiatiye «unter e7istenziellen Druck 
geraten» argumentiert Brändli. judem konkurrenzieren am Abstimmungs-
sonntag im éuni zwei ähnlich gelagerte Volksbegehren: Die öestizidinitiati-
ye geht zwar auch sehr weit, dreht den Bauern aber nicht gleich den Direkt-
zahlungshahn zu. Sie fordert ein komplettes Verbot yon öestiziden mit ei-
ner Pbergangsfrist yon zehn éahren. Für diese Vorlage haben Bio-Vertreter 
wie Bio Suisse, aber auch das Bio-Label Demeter die éa-öarole beschlossen. 

gie es PeiterSeht: Am 13. éuni kommen beide Initiatiyen an die Urne. 
Das 6ein yon Bio Suisse ist kein gutes Nmen für die Trinkwasserinitianten: 
Denn wenn die Nko-LobbHistinnen nicht einmal die eigenen Leute für ein 
éa gewinnen konnten, ist ein éa bei der breiten BeyMlkerung sehr unwahr-
scheinlich. Der Abstimmungskampf um die Schweizer Landwirtscha2 und 
ihren Umgang mit dem Gi2 hat qedoch erst begonnen. 

wEG: Krste qonseäuen-en nabh BelNstiSunSsvorPürfen
gorum es Seht: Ende Nktober berichtete die jeitung «Le Temps» über 
vobbing,  vachtmissbrauch und se7uelle  Belästigungen beim West-
schweizer Fernsehen RTS. 6un hat das vutterhaus SRG die ersten Ergeb-
nisse yon bei Anwaltskanzleien in Au2rag gegebenen Untersuchungen prä-
sentiert.

garum wie das Pissen müssen: Wenn die SRG auf einen Befreiungsschlag 
hoQe, dann ist dieser missglückt. Während der TV-Chefredaktor und der 
Leiter der öersonalabteilung den Sender yerlassen müssen, weil sie ihren 
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AufsichtspÄichten nicht nachgekommen sind, darf RTS-Chef öascal Crittin 
genauso im Amt yerbleiben wie sein Vorgänger, der heutige SRG-General-
direktor Gilles varchand. Die vediengewerkscha2 SSv gibt sich damit 
nicht zufrieden. In einer vitteilung schrieb sie, dass die getroOenen vass-
nahmen – etwa Schulungen für Kadermitarbeiter und die Etablierung yon 
Vertrauenspersonen – nicht ausreichten, um das Vertrauen der SRG-vit-
arbeiterinnen in die Führung wiederherzustellen. Auch Bundesrätin Simo-
netta Sommaruga meldete sich zu Wort: Es sei inakzeptabel, dass vitar-
beiter belästigt worden seien, sagte sie. Ein Teil der yon «Le Temps» im 
yergangenen Oerbst anonHmisiert yerMOentlichten Vorwürfe hat sich näm-
lich durch die Untersuchungen erhärtet: jwei vitarbeitern konnten Belä-
stigungen nachgewiesen werden. Freigesprochen wurde hingegen der ehe-
malige RTS-Starmoderator Darius Rochebin, der bereits im Oerbst eine 
Verleumdungsklage gegen «Le Temps» eingereicht hatte. 6un prü2 auch 
die SRG rechtliche Schritte. Die jeitung wiederum hält an den Vorwürfen 
fest.

gie es PeiterSeht: Der Pnale Untersuchungsbericht wird im éuni erwartet. 
Schon yorher wird Rochebin auf den Bildschirm zurückkehren: Ab vontag 
interyiewt er wieder täglich eine prominente öerson für den franzMsischen 
6achrichtensender LCI, zu dem er im Sommer J8J8 gewechselt hat.

EohstoAranbhe: cer Bundesrat -eiSt sibh -ufrieden
gorum es Seht: Die Landesregierung stellt dem RohstoOsektor in der 
Schweiz ein gutes jeugnis aus. Sie hat den ersten jwischenbericht über 
den Stand der Umsetzungen seiner Empfehlungen aus dem éahr J81R yer-
abschiedet. Darin ist yon Fortschritten in den Bereichen Wettbewerbs-
fähigkeit, Innoyationskra2, Integrität und 6achhaltigkeit die Rede.

garum wie das Pissen müssen: Die Schweiz ist einer der wichtigsten 
Oandelsplätze für RohstoOe aus aller Welt. Allerdings sah sich die Bran-
che zuletzt he2igem Gegenwind ausgesetzt: Die Konzernyerantwortungs-
initiatiye, die primär auf RohstoSonzerne abzielte, scheiterte im 6oyem-
ber einzig am Ständemehr. Auch wenn sich der Bundesrat nun mit den 
Entwicklungen zufrieden zeigt, bricht die Kritik nicht ab. So reagierte die 
einÄussreiche 6ichtregierungsorganisation öublic EHe mit einem angriT-
gen CommuniUuZ unter dem Titel: «Dürrer Bundesratsbericht zu Skandal-
branche». Unter anderem moniert die 6GN, dass der bundesrätliche Be-
richt nicht auf die «zahlreichen gerichtlichen Untersuchungen, Schuld-
eingeständnisse und Stra5efehle» eingeht, in welche die Schwergewichte 
des Schweizer RohstoVandels in den letzten éahren yerwickelt gewesen 
seien.

gie es PeiterSeht: In seiner vitteilung kündigt der Bundesrat an, dass die 
Schweiz ihr Engagement für weltweit gleiche Wettbewerbsbedingungen im 
RohstoOsektor weiterführen werde. Im ersten Oalbqahr J8J3 will er sich das 
nächste val über erzielte Fortschritte informieren lassen.

Bundesrat: öeuer -nlauf für Sr.sseres Gremium
gorum es Seht: Seit der Gründung der modernen Schweiz 1R4R besteht der 
Bundesrat aus sieben vitgliedern. Eine Erweiterung wurde schon mehr-
fach diskutiert. 6un fordert 6ationalrätin 6adine vasshardt mit einer par-
lamentarischen Initiatiye, die Landesregierung auf neun öersonen aufzu-
stocken. «vit neun Bundesratsmitgliedern kMnnten die yerschiedenen po-
litischen Krä2e, Geschlechter, Landesgegenden und Sprachregionen bes-
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ser berücksichtigt werden», sagt die Berner Sö-öolitikerin. Damit hat sie 
die Staatspolitische Kommission des 6ationalrats überzeugt: Ihre Initiatiye 
setzte sich dort mit 14 zu W Stimmen durch. 

garum wie das Pissen müssen: Die Arbeitsbelastung in der Landes-
regierung ist immens. Darum sprachen sich wiederholt Alt-Bundesräte für 
eine VergrMsserung des Gremiums aus, zuletzt BDö-Alt-Bundesrat Samu-
el Schmid. Auch Alt-Bundesrat Didier Burkhalter hat die Debatte befeuert: 
Er erkrankte nach seinem Rücktritt Ende J814 an Krebs und sagte rück-
blickend, er hätte «mehr auf meine Frau hMren sollen», die ihn gebeten hat-
te, weniger zu arbeiten.

gie es PeiterSeht: Die staatspolitische Kommission arbeitet als eigent-
liche Gesetzeswerkstatt qetzt ein Szenario mit neun Bundesräten aus. Bei 
ihrer Schwesterkommission im Ständerat wird sie qedoch einen schweren 
Stand haben: Dort sind Vertreter yon vitte und FDö in der vehrheit, die in 
der Vergangenheit gegen eine VergrMsserung des Bundesrates waren.

ciplomat der gobhe
Wenn Russland in Schweizer vedien kritisiert wird, liegt das daran, dass 
die éournalisten yoreingenommen sind und die Tatsachen yerdrehen. So 
sieht es Sergei Garmonin, der russische Botscha2er in Bern, der deshalb 
eigene Beiträge auf die Botscha2swebsite stellt. «Gerne helfen wir der Re-
daktion der jeitung und ihrem Korrespondenten dabei, besseren Durch-
blick zu bekommen», heisst es etwa in seiner Reaktion auf einen Arti-
kel im «Tages-Anzeiger» zu den qüngsten Spannungen mit der Ukraine. 
Doch der Botscha2er will nicht nur helfen, er schimp2 auch: vissliebi-
ge Artikel bezeichnet er als «Schmähschri2», «Gi2brühe» oder «gepfusch-
ten 6ebenqob». Einem «Autor, welcher sich für einen éournalisten hält», 
wünscht er «gute seelische Gesundheit». vanche mMgen solchen Xusse-
rungen einen gewissen Unterhaltungswert abgewinnen, die Aargauer 6a-
tionalrätin varianne Binder-Keller hingegen macht sich Sorgen. «Die Art 
der persMnlichen AngriOe kMnnte man meines Erachtens auch als yersteck-
te Einschüchterung yerstehen», sagt sie und will darum beim Bundesrat 
anfragen, ob dieser Umgangston «mit den diplomatischen GepÄogenhei-
ten yereinbar» sei. Wir warten gespannt, ob Botscha2er Garmonin unserer 
Landesregierung zuyorkommt und der 6ationalrätin 6achhilfe in der ho-
hen Kunst der Diplomatie erteilt.

Illustration: Till Lauer
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